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*«. sa
gipfle. („Xfteifterblûtt") S3Ö

L^ett etti^eimif^e SDÎeifier. ®a§ Gebäube ift im Reimet ••

unb befielt auS aroei buret) einen SRiftelböu

hns |)äufern, oort betten baS eine aïs Internet,
J;®.'Mtbere in bet |iaupifache als Schuîgebâube net»
m!? eine flotte abgesoffene direîtorcn»
,,„/"ung nnb eine SBohnung für ben Abwart fanben

bsrt v gleiten Satire 9taum. der üTOttelbau ent»

$aupteingang, ein îjôbfd^eë Sefti6ül unb eine
P«uî)ttge Aula mit einer Süfpe. gm parterre beS
\!ntet;nat§ firtb bie Küdje mit anftoßenbem Gßfaal, bie

'«Achtungen für bie Seforgung ber SBäfdfe famt Sroden»f ^ im Grbgeßhoß beS SchulhaufeS bie durnhatle
"& bie atnïteibe- nnb Ablegeräume für «Sportgeräte unb
«t%mg§[c|uf)e untergebracht. die Schul» nnb «Schlaf»

«Mme finb (jell «nb geräumig. GS gibt Ginjelfchlaf»

fn fahhe jroet, brei unb oier SMbchett. die
'Warifchen Ghmehtunacn mit einem abfchtteßbaren Kran»

"ètmmerfifigel (im galle beS Auftretens non anfiedenbett
^««theiten) unb ben nötigen Säbern laffen nichts p

öbrig. ©ine SBarmro äffet t) etjetnricïjtun g, eich
prçes Sicht, $auS= unb gerntelephon, Srjtejimmer,
'J?mtf^ phpftfalifcheS Saboratorium, SammlungS* unb

Sy$«««gSfaal, SRnfiFjimmer uftn. fehlen ebenfalls nic^t.
ber Aula ift eine Staraffe, non roeldjer aus man

i» Sange Unterengabln nor fid) ^at, das gange Ge»
aube ift um einen Stcd Heiner als baS Quaberfcfjul»

MMUS in Gfpr, gat aber eine niel günftigere unb impo»
mutete Sage. die Sofien betragen, ohne Mobiliar,
®00,Qoo gr.

Bielen mir ju bem Gefagten in Setradjt bte

taïlidjen Spiet» unb Sportplätze in ber Stäbe beS gn»
Jr.'MtS, bie im Sommer bem dennisfpiel, im Aßinter bem

^tölauf bienen, bie günftige Gelegenheit jum Schütteln
«nb SHfabren, bie fonnige Sage pou getan im SB in 1er
«Üb bie angenehme Kühte im Sommer, fo muß man p»
«eben, bafj hier ein beneibenSraerteS $etm für Töchter
?S,10 bis 18 gaßren gefctjaffen reorben ift. Sei ber

^tigen Körperpflege unb richtigen Abhärtung erhalten
SRabdl) en bie nötige AuSbilbung auf ber ißrimar»

'W= unb höhern döstest f^ulfiufe.
SMe ditelüon beS gnftitmS liegt in pnben non

v«r unb grau dr. Gamenifch-
gßr bis KfiMlifaiio» fcet $<raplfïta&e te Arbo»

^fjurgau) bereinigte bie DrtSgemeinbenerfammlung einen
«ïebit non 19,000 gr.

Sß«Mje§ ans fiengreil (dhurgau). SB te aus Sor»
"^eitnngSarbeiten erfichtli«h ift/ nimmt $jerr Gemetnbe»
««Plann Spengler in Settgreil eine beträchtliche Ser»
|««gerung feines ifkioatgeleifeS in AuSpcht. da§ Ge»

reirb nom Sahnhof bis gum Gtabliffement oer»
$«,3ert unb fübreefilish oon legerem, am Gnbe beS

TOoatgeleifeS, ein brelßig SJteter langes Sägereerf er»

Regtet, ©obann beabfithtigt er, bie längfi als Sebürf«

^ empfunbene gngangSgelegenheit non ber Straße pm
f«h«hof Sengreil auf eigene Koften über fein Serrain
^«îulegen. ®er SBeg, reeläjer eine erhebliche Ablürpng
^beutet unb pr grequentterung beS SahnhofS Sengreil

©einige beitragen reirb, foil eine Srelte non unge=
«% anberthalb SJtetern erhalten.

î^«jeiâ®ïif^e 33ereinioMM0 fß« ^eimßtf^nö/
^ nahep 5000 SJtitglieber pl)U, hielt legten SamStag
«nb Sonntag in Saufanne ihre SDelegiertensSer«

m Inn g ah. ®er Serhälütiffe halber reurbe Mne
^eneralnerfammlung einberufen. Sie delegierten reurben
^« SamStag abenb burdj ben gentralpräftbenten Srof.

Grnft Sonet (Bürich) empfangen, gn ben Sitj=

ungen nom Sonntag morgen un'o nachmittag unter bem

Sorfih oon fßrofeffor Sooet im GemeiriberatSfaal hörte
bie delegiertenoerfamrelung eine gan^e Stethe oon Se*

richten an; unter anberem fpra^en bie Herren ©cljinbler,
Architeït (gürich), qSräfxbent beS f^roeigerifc|en Archi'
teilenoereinS über bie grage ber Gternitoerreenbung unb

dapllenS, Architeït (Saufanne). Glne lange disluffion
folgte ben Seridjten. ®ie Sereinigung hörte fobann
noch mehrere Seferate an über bie AuSnü^ung ber
SBafferlräfte unb bie Gefahr, bte fie für bie Schön«

hett beS SanbeS barfteHt. der franjößfdhe Seferent über
baS Gefeh betreffenb bie AuSnü^ung ber SSÖafferlräfte,

Si aille fer, gab bie Serft^erung, ba^ bie 2ßünfdje
beS ÇeimatfchutjeS gemetnfam mit ben praltifc|en Gr»

forberungen erreogen reerben füllten.
der fo!othi»r»if(he Gereerbeoercte hat eine Gnquete

über bie gegenreärtige Sage ber Gereerbe oer<

anftaltet. das gefammelte SRaterial gelangt bureh Ser»
mitilnng ber folothurnifchen Regierung an baS fchreeh,
SoIÎSreirtfchaftSbepartement. Som Gereerbeoerein reirb
bent département nahegelegt, oor allem lein Stittel un^
oerfucht p laffen, um ber fiänbigen für baS Gereerhc
bebrohlt^en Grhöhung ber Sohftoffpreife entgegenplreten.

®fne Gtegabe her Döcrlattber ^astDtôerîer« ««h
Gereertetreibessdesä. Auf bie gnitialioe beS ^anbreerler»
unb GereerheoereinS gnterlalen fanb inSpiej eine

Serfammlung ftait, an roelcher fich Serlreter beS |janb«
reerler^ unb GereerbeftanbeS, ber oberlönbifcljen ©e/
meinben unb bte Sertreter beS SanbeSteileS im Großen
Sat etnfar.ben. gn etngehenben Set'hanblungen reurbe
bte gegenreärtige reirtfchaftliche Sage befprodhen unb
bie SRittel unb SSege erörtert, bie p einer Sefferung
bexfelben führen lönnten. GS reurbe beftfjloffen, eine

Gingabe an bie Segierung p richten, in reeller auf bie
prelate Sage beS ^anbreerîeS unb beS GeroerbeS auf»
metl'fam gemacht reirb. die Gingabe reeift auf sreei
ÜJlittel hi«/ bie pm Biete führen lönnten, bte Sefchaf*
fung oon Arbeitsgelegenheiten unb bte Stunbung oon
§ppotheîar= unb Sapitatjlnfen oon feiten ber lantonaten
unb prioaten Sanïlnftitute, ohne baß hieföt bte richtete
liehe Stunbung angerufen reerben muß, die Schaffung
oon Arbeitsgelegenheiten fteht bie Serfammlung in 91 o t
fianbSarbeiten, Serüdfichtigung beS ober^
länbifchen ^anbreerleS bei lanionalen unb etbge«

nöffifd^en ArbeitSoergebungen unb in ber Ginführung
neuer gnbuftrien.

Asn ßßrgcmlfdj « ïentosseï«» Gereesbetag, ber ant
15. DItober, nachmittags 3 Uhr, im „SRoten ^iauS" in
Srugg jtattßnbet, reirb Çierr gürfprech dr. Sc|neiber
oon Aarau über öaS §anbroer{er ^ßfanbrec|t
referieren.

Mts$$felltiM»we$e«.
Seraerobcrlßnöer fnmgteimfttle ßt»f her „Sßeift"

5k Bßridj. Am 24. unb 25. DItober reirb im 3««ft=
hanS pr „Sßlelfe" eine mit Serlauf oerbunbene AnSfteh
lung oon Arbeiten ber Serneroberlänber ÇauSlnbuftrte
ftattßnben. Sertreten reerben fetn bte Sauterbrunner
Spitjenflöppeief, bie fich bereits in ben Sorjahren in
Bürich trefflich eingeführt hat, ferner hanbgereobene Seinen»

ftoffe aus bem fpaSlttal unb ^oljf^ni^ereten oon Sîinggem
berg, Srienj unb SOtetrlngen.

Aaâftêôwwg tsetteKhntgifch«« ^ösiÖMicrläesseugniffe.
der Generalfelretär ber Kantonalen ÇanbelSEammer,
3R. Sunier in Ghaus»be=gonbS, reirb, ermutigt
burch ben Gefolg ber AuSfieltung oon Sehreeijer Spiel»
rearen, bem AuSfchuß ber fjanbetSt'ammer allernächftenS
einen örganifaiionSplan für eine AuSfteßung nettenbur»
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Orgien einheimische Meister. Tas Gebäude ist im Heimat-
^stellt und besteht aus zwei durch einen Mittelbau

enen Häusern, von denen das eine als Internat,
andere in der Hauptsache als Schulgebäude ver-

m«? wird. Auch eine flotte abgeschlossene Direktoren-
,h"ung und eine Wohnung für den Abwart fanden

k?,.kdem gleichen Dache Raum. Der Mittelbau ent-
den Haupteingang, ein hübsches Vestibül und eine

prachj,gz Aula mit einer Bühne. In« Parterre des
vlnternats sind die Küche mit anstoßendem Eßsaal, die

wrichtuugzu für die Besorgung der Wäsche samt Trocken-
.und im Erdgeschoß des Schulhauses die Turnhalle

"d die Ankleide- und Ablegeräume für Sportgeräte und
usgangsschuhe untergebracht. Die Schul- und Schlaf-

»Uwe sind hell und geräumig. Es gibt Elnzelschlaf-

s»
solche für zwei, drei und vier Mädchen. Die

f?«
-

ischen Einrichtungen mit einem abschließbaren Kran-
"junmerflügel (im Falle des Auftretens von ansteckenden

Mnkheiten) und den nötigen Bädern lassen nichts zu
.Mchen übrig. Eine Warmwasserheizeimichtung, elek-
mches Licht, Haus- und Ferntelephon, Ärztezimmer,
FMffch - physikalisches Laboratorium, Gammlungs- und
Mchnungssaal, Musikzimmer usw. fehlen ebenfalls nicht,

der Aula ist eine Terrasse, von welcher aus man
ganze Unterengadtn vor sich hat. Das ganze Ge-

aude ist um einen Stock kleiner als das Quaderschul-
yaus in Chur, hat aber eine viel günstigere und impo-
bwters Lage. Die Kosten betragen, ohne Mobiliar,
6W.000 Fr.

Ziehen wir zu dem Gesagten noch in Betracht die

Änlichen Spiel- und Sportplätze in der Nähe des In-
Muts, die im Sommer dem Tennisspiel, im Winter dem

Eislauf dienen, die günstige Gelegenheit zum Schütteln
und Skisahren, die sonnige Lage von Fetcm im Winter
und die angenehme Kühle im Sommer, so muß man zu-
Mben, daß hier ein beneidenswertes Heim für Töchter

bis 18 Jahren geschaffen worden ist. Bei der

Migen Körperpflege und richtigen Abhärtung erhalten
Mädchen die nötige Ausbildung auf der Primär-

>Hul- und höhern Töchterschulstufe.

5
Die Direktion des Instituts liegt in Händen von

Herr und Frau Dr. Camenisch.
FKr die à-Ms-Mo»

'

der HMPistmße w Nrbs«
-sichurgau) bewilligte die Ortsgemeindeversammlung einen
^edit von 19.000 Fr.

BkMches aus Lsngwil (Thurgau). Wie aus Vor-
"rreitungsarbeiten ersichtlich ist, nimmt Herr Gemeinde-
awmann Spengler in Leugwil eine beträchtliche Ver-
Mgerung seines Privatgeleises in Aussicht. Das Ge-
N« wird vom Bahnhof bis zum Etablissement ver-
W.gert und südwestlich von letzterem, am Ende des

(Wvatgeleises, ein dreißig Meter langes Sägewerk er-
richtet. Sodann beabsichtigt er, die längst als Bedürf-
M empfundene Zugangsgelegenheit von der Straße zum
^ahnhof Lengwil auf eigene Kosten über sein Terrain
Mzulegen. Der Weg, welcher eine erhebliche Abkürzung
^deutet und zur Frequentierung des Bahnhofs Lengwil
M Seinige beitragen wird, soll eine Breite von unge-
whr anderthalb Metern erhalten.

DiZ schweizerische Vsràîgmg für Heimaèschntz,
"ie nahezu 5000 Mitglieder zählt, hielt letzten Samstag
und Sonntag in Lausanne ihre Belegierten-Ver-
sUMmlung ab. Der Verhältnisse halber wurde keine

Generalversammlung einberufen. Die Delegierten wurden
Samstag abend durch den Zentralpräsidenten Prof.

Vr. Ernst Bovet (Zürich) empfangen. In den Sitz-

ungen vom Sonntag morgen und nachmittag unter dem

Vorsitz von Professor Bovet im Gemeinderatssaal hörte
die Delegiertenversammlung eine ganze Reihe von Be-

richten an; unter anderem sprachen die Herren Schindler,
Architekt (Zürich), Präsident des schweizerischen Archi-
üktenVereins über die Frage der Eternitverwendung und

Ta yllen s, Architekt (Lausanne). Eine lange Diskussion

folgte den Berichten. Die Vereinigung hörte sodann

noch mehrers Referate an über die Ausnützung der
Wasserkräfte und die Gefahr, die sie für die Schön-
heit des Landes darstellt. Der französische Referent über
das Gesetz betreffend die Ausnützung der Wasserkräfte,

Mailleser, gab die Versicherung, daß die Wünsche
des Heimatschutzes gemeinsam mit den praktischen Er-
forderungen erwogen werden sollten.

Der solothm'KWs Gswerbeverew hat eine Enquete
über die gegenwärtige Lage der Gewerbe ver-
anstaltet. Das gesammelte Material gelangt durch Ver-
mittlung der solothurnischen Regierung an das schweiz.
Volkswirtschaftsdepartement. Vom Gewerbeverein wird
dem Departement nahegelegt, vor allem kein Mittel un-
versucht zu lassen, um der ständigen für das Gewerbe
bedrohlichen Erhöhung der Rohstoffpreise entgegenzutreten.

Eine Eingabe der Oberländer Handwerker- «nd
Gewerbetreibende». Auf die Initiative des Handwerker-
und Gewerbeoereins Jnterlaken fand in Spiez eine
Versammlung statt, an welcher sich Vertreter des Hand-
werker- und Gewerbestandes, der oberländischen Ge-
meinden und die Vertreter des Landesteiles im Großen
Rat einfanden. In eingehenden Verhandlungen wurde
die gegenwärtige wirtschaftliche Lage besprochen und
die Mittel und Wege erörtert, die zu einer Besserung
derselben führen könnten. Es wurde beschlossen, eine

Eingabe an die Regierung zu richten, in welcher auf die
prekäre Lage des Handwerkes und des Gewerbes aus-
merksam gemacht wird. Die Eingabe weist auf zwei
Mittel hin, die zum Ziele führen könnten, die Beschaf-
fung von Arbeitsgelegenheiten und die Stundung von
Hypothekar- und Kapitalzinsen von seilen der kantonalen
und privaten Bankinstitute, ohne daß hiefür die richter-
liche Stundung angerufen werden muß. Die Schaffung
von Arbeitsgelegenheiten sieht die Versammlung in Not-
standsarbeiten, Berücksichtigung des ober-
ländischen Handwerkes bei kantonalen und eidge-
nössischen Arbeitsvergebungen und in der Einführung
neuer Industrien.

Aw aarglmisch - kantonale» Gewerbetag, der am
15. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im „Roten Haus" tu

Brugg stattfindet, wird Herr Fürsprech Dr. Schneider
von Aarau über das Handwerker-Pfandrecht
referieren.

BêrmroberlSà'r HiMswdustrie ans der „Meise"
in Zürich. Am 2t. und 25. Oktober wird im Zunft-
Haus zur „Meise" eine mit Verkauf verbundene Ausfiel-
lung von Arbeiten der Berneroberländer Hausindustrie
stattfinden. Vertreten werden sein die Lauterbrunner
Spitzenklöppelei, die sich bereits in den Vorjahren in
Zürich trefflich eingeführt hat, ferner handgewobene Leinen-
ftoffe aus dem Haslital und Holzschnitzereien von Ringgen-
berg, Brienz und Meiringen.

Msstàng KêmnSmgischsr Handwerkserzeugnisse.
Der Generalsekretär der Kantonalen Handelskammer,
M. Sunier in Chaux-de-Fonds, wird, ermutigt
durch den Erfolg der Ausstellung von Schweizer Spiel-
waren, dem Ausschuß der Handelskammer allernächstes
einen Organisationsplan für eine Ausstellung neuenbur-
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gifler |)anbroexlSeyzeugnlffe oorlegen. ®iefe luSjMung
foE im |> erb ft 1917 a&fleîjaïlen werben; als luSfteïïer
wirb jeber fc^roeigerift^s Kaufmann ober gabriîant, beffen
©efcßäft feinen ©iß im Kanton Seuenburg tjat, zugelaffen.

SDle ©enehmigung beS S^jelteS ift ©ache ber $an«
belSîammer unb be§ ßnbuftrie» und 2anbroirifcf)afi§-
bepartemeniS. Für manchen Fobrilanten mürbe die Se»

fchiäung ber Steffen bon Sgon (SRäxz 1917) unb »on
SBafel (Ipril 1917) ber Sotberefiung ber Seuenbutger
luSfieÖung fehr p flatten fommen, ©eneralfelretär
©unier miß biefen .fsexbfi noch in öffentlichen Vorträgen
an ben bebeutmbften Drten beS KantonS fein ißrojelt
erläutern.

®te ®cmpth®lJ8«»t t« ©$wßn&ett (©laruS) nom
30. (Sept. ergab einen ©rlöS oon gr. 26,349. ®aoon
entfallen gr. 15,823 auf baS ffauptbolz, baS fiel) afies
in günftiger Sage beftnbet; gr. 10,526 trägt ba§ SBtnb»
wurf», ©ehneebruef» unb abge^enbe $oIj in fämtlichen
SBalbungen ein. — ®er fogenannte Kaijetmtt wirb in
nädjfter Reit bureßforfiet, um »on ba fßapierholz ab»

geben p lön'nen.

ftolzprelfe Sa &8&HS (©raubünben). ®ie ©emeinbe
KfibliS bat ihr bteSjährigeS Serlaufßolz pm greife oon
ffr. 47.50 an baS ©ägewexl KübliS abgegeben refp. an
ben ißaebter beSfelben. inbegriffen ift gefunbe unb
bartrote SBare bis auf 20 cm Kopfmaß. in ber |jaupi»
fache wirb ber ©cïjlag eine febr fd)öne Qualität §oïj
liefern.

ffite greife bewegen fidj in ber legten Seit immer
nod) aufwärts, troß ber etwas unfidjew Sage auf bem
©olzmaxft. lEmäbltch fteïït fid) and) SRashfrage nach
Saubßölzexn ein, nach Stoßen, ©fchen, ©fpen unb Sinben.
Suchen unb Sinben finben namentl, guten Ibfotj. wenn
bie ©röße ber Stämme baS ©dfneiben nach oorgefchxte»
benett Srettbidlen gemattet, Inhere SBare ift nicht begehrt.

Srennßolz fieigt fortwäbrenb im greife. ®er SJlnrlt
wirb burdfj bie Koßlenpreife beeinflußt unb biwdj ben
großen Scbarf ber fßoplerfabrilen, bie jetjt nicht bloß
runbe Sffiare, fonbetn auch ©pälten unb ©erwarten laufen,
bie fonft nnr p Srennzroeclen Setwewbung fanben.

^oïjoerîâwfe. ®ie £>oljlorporaiion unb S3är
gerlorporation ßollilon (Reff.) haben ihren außer»
orbenilidjen Schlag ca. 800 m" fehr fchöneS Sau» unb
©agholj, oerlauft an |j, fpeer, Trid)tenhaufen.

gefamte Diesjährige SBaaljaljoorrat Der ®e»
meinbe SBoijlew tlargau) würbe oon ber girma Tb-
SertfcßingerS ©ößne in Senjburg aufgelauft.
®ie greife betragen 42, 53 unb 62 ffr. per Kubilmeter.

®et Serein beaifcher ©tfengießmia erhöhte bie
greife für Sau» unb Stafchincnguß um 15 %.

Oer«MHcae$.
gum Bßnoerwßlter ber ©tobt SeMjharg '(largau)

wählte ber ©emetnberat für ben Stefi ber ImtSbauer
auf bem SerufungSwege: Denn!. Sonaefd), ingénieur
in Senjburg.

©ewerhlidjeS SiïïuagSwefe», _®er oon ber bemifdh»
lantonalen ©achoerfiänbigen Kommiffion für _Berufliche^
S3tlbungSwefen oeranfialtete boitte inftrultionSlurS
für Sehrer an gewerblichen ffortbilbungS»
faulen, abgehalten im ©ewerbemufenm in Sern nom
29. September bis 11. Dltober 1913 unb 00m 25, ©ep=
iember bis 7. Dltober 1916, hot ©amStag oormittagS

feinen Slbfchluß burih einen würbigen ©djlußalt gefu"^"'
©S beteiligten fleh an btefem Kurs 68 Sehrer, bie weifte"»

im Kanton Sern Unterricht erteilen. Son biefen wo"
einige burch SRilitärbienft oerhinbert, bem gweiten 2jU J

folgen. @S würbe unterrichtet in oorbereitenbem 8«^"® '

in ffa^jeishne« für SRaler, ßimmerleut
©chloffer unb SlTlechantlleo, ferner in Su^hojj"^
SaterlanbSlunbe, SBirtf^aftS Sehre unb gewerbliche

Seinen.
Im ©thlußalt lonnten ber Sertreter ber Segie"""»'

$err ®ireltionSfelretär oon Sßpttenbach, wie auch.,®

Sräfibent ber lantonalen ®acßö«PnbigenlommtfJW '

Çerr ®ireîtor fpalbimann, lonfiatteren, baß ber K"
einen feßr guten ©cfolg erhielt unb bei ben durstet

nehmern, wie bei ben eibgenöffifdjen unb lantowu

©ïperten p befier ßufriebenheit durchgeführt worben 0 •

Übe? bie SotftanöSarbdtea im largau f^reibt ber

SegterungSrat in feinem SechenfchaftSbericht :

fchon leßteS Qohr betont, baß troh beS KriegSauSbru^
unb ben bamit oerbunbenen fmanjieflen ©chmterigleuf
bie ftaatlichen Irbeiten aus oolîSmirtfchaftlicheu ^
wägungen als SotftanbSarbeiten weitergeführt unb neu

Sauten in Ingriff genommen würben. &)er g^Jfh
©runbfaß war auch tw SeridhtSiahr maßgebenb. "W

ber IrbeiiSlofiglett p fieuern unb namentlich um bew

©arnieberliegen ber Saugefchäfte unb beS Saußaubtoeri

p begegnen, würben nach Siöglichleit IrbeitSgelegenheu»

gefchaffen. ©ine Seiße oon Sauten ift weltetgefuh* '

beenbigt ober begonnen worben. Sadh Sunltchleit würbe

einzelne biefet Ir beiten mit Südfktjt auf bie SotWÜ

oerfdßiebener ©ewerbe mit oermehrtem Setriebe au®(F

führt, fo namentlich Sluß» unb Sachlorreltionen, ©traßem

anlagen unb Sobenoerbefferungen. ©S hot ftch baoei

fehr oft gezeigt, baß bie gemünzte Injaßl »on Irbeitem
nidht erhältlich war. @S machte ftdj eh®« ein gewtfF
Irbeitermangel bemerlbar.

®ß§ ©ïMKbmaffer erhält als Sriulwaffer in««f
größere Sea^tung unb Sebeutung. S(w Kanton ©otoj
thurn finb, nachdem Dlten nach bitteren @rfah?unge»

mit ben ßuraqueEen, ba§ ©nmdwaffer pr 9Bafferoe»|
forgung beigepgen unb bamit auSgejeichnete ©rfahrunge»
gemalt hot, oeefeßiebene ©e'meinben beS ®äu, fo »te

©emeinben beS untern SRittelgäuS, biefem Seifptele oe^ »

folgt, ßn ber Seröffentli^ung ber |pgtene=@eîtton ces

fdhwefprifihen IrineeftabeS, bie foeben über bie wichüßF
©eftdhtSpunlte bei ©rricljtung oon Srinlwafferoerforgungen
erfolgt ift, wirb namentlich für baS ßur a gebiet w»

feinen prllüfteten unb ba|er burchläffigen Kalffdhi^»"'
auf bie Sebeutung beS ©runbmafferS flugewiefen. y"
biefem Seridjte ift folgenbeS p lefen : „®aS ©runbwafiy
beS mit ausgezeichnet ßltrterenbem Schotter erfüllten
grunbe (j. S. bie ©bene beS ©äuS) oermag, wenn riw"9
erfchloffen, einen fehr großen Sebarf an elnmanbfreiew

Sxiulwaffer p beden. ®ie Dualität biefeS 9BaffexS il;
bem ber bej'ten Quellen ebenbürtig, fa in Sejug out

Temperatur unb gleichmäßigem ©rguß bemfelben juweif*
no^ überlegen. Troßbem wirb baSfelbe, abgefehen »on

ben ©runbwafferoerforgungen großer Drtfchaften in be«

flauen fflußtälern gurgelt noch in fehr geringem StaF
jnr Trtnlwafferoerforgung herangezogen. Sßenn ber
beS ©runbmafferS einmal in meiten Kreifen ridhtig|
lannt worben ift, wirb man, namentlich in queued
ärmeren ©egenben, mit Sorteil zu ©runbrnafferoerfö"'
gungen fshreiten." ®er Irmeeftab hatte burd) ©eolog«»
unb Fachmänner ber ©anitätSabteilung aEe biefe

hältniffe, namentlich im ßura, unterfu^en laffen.
wirb oon fämtli^en un ter fwehten Drtfchaften einen cm'

läßlichen gebrndlten Seridßt über bie TxiutwafferoerhäU*
niffe in nächfter Reit herausgeben.
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gischer Handwerkserzeugnisse vorlegen. Diese Ausstellung
soll im Herbst 1917 abgehalten werden; als Aussteller
wird jeder schweizerische Kaufmann oder Fabrikant, dessen

Geschäft seinen Sitz im Kanton Neuenburg hat, zugelassen.
Die Genehmigung des Projektes ist Sache der Hau-

delskammer und des Industrie- und Landwirtschafts-
départements. Für manchen Fabrikanten würde die Be-
schickung der Messen von Lyon (März 1917) und von
Basel (April 1917) der Vorbereitung der Neuenburger
Ausstellung sehr zu statten kommen. Generalsekretär
Sunier will diesen Herbst noch in öffentlichen Vorträgen
an den bedeutendsten Orten des Kantons sein Projekt
erläutern.

Marktberichte.
Ms Haupthslzgmt w Schwände« (Glarus) vom

30. Sept. ergab einen Erlös von Fr. 26.349. Davon
entfallen Fr. 15.823 auf das Hauptholz, das sich alles
in günstiger Lage befindet; Fr. 10,526 trägt das Wind-
wurf-, Schneedruck- und abgehende Holz in sämtlichen
Waldungen ein. — Der sogenannte Katzenritt wird in
nächster Zeit durchforstet, um von da Papierholz ab-
geben zu können.

Holzpreisê w Küblis (Graubünden). Die Gemeinde
Küblis hat ihr diesjähriges Verkaufholz zum Preise von
Fr. 47.50 an das Sägewerk Küblis abgegeben resp, an
den Pächter desselben. Inbegriffen ist gesunde und
hartrote Ware bis auf 20 am Kopfmaß. In der Haupt-
suche wird der Schlag eine sehr schöne Qualität Holz
liesern.

Die Preise bewegen sich in der letzten Zeit immer
noch aufwärts, trotz der etwas unsichern Lage auf dem
Holzmarkt. Allmählich stellt sich auch Nachfrage nach
Laubhölzern ein, nach Buchen, Eschen, Espen und Linden.
Buchen und Linden finden namentl. guten Absatz, wenn
die Größe der Stämme das Schneiden nach vorgeschrie-
benen Brettdicken gestattet. Andere Ware ist nicht begehrt.

Brennholz steigt fortwährend im Preise. Der Markt
wird durch die Kohlenpreise beeinflußt und durch den
großen Bedarf der Papierfabriken, die jetzt nicht bloß
runde Ware, sondern auch Spälten und Schwarten kaufen,
die sonst nur zu Brennzwecken Verwendung fanden.

Holzvsrkiwfs. Die Holzkorporation und Bür-
gerkorporation Zollikon (Zch.) haben ihren außer-
ordentlichen Schlag ca. 800 m" sehr schönes Bau- und
Sägholz, verkaust an H. Heer, Trichtenhausen.

Dsr gesamte diesjährige Bauholzvorrat der Gs-
Màde Wohlen ;Aargau) wurde von der Firma Th.
Bertschingers Söhne in Lenzburg ausgekauft.
Die Preise betragen 42, 53 und 62 Fr. per Kubikmeter.

Der Verein Nentscher Eisengießerei« erhöhte die
Preise für Bau- und Maschinenguß um 15 °/o.

VMKW««.
Zum BanmrWalter der Stadt LsRzbmg'(Aargau)

wählte der Gsmeinderat für den Rest der Amtsdauer
auf dem Berufuugswege: Herrn A. Vonaesch, Ingenieur
in Lenzburg.

Gewerbliches Bildungsmesen. Der von der bernisch-
kantonalen Sachverständigen Kommission für berufliches
Bildungswesen veranstaltete dritte Jnstruktionskurs
für Lehrer an gewerblichen Fortbildungs-
schulen, abgehalten im Gewerbemuseum in Bern vom
29. September bis 11. Oktober 1913 und vom 25. Sep-
tember bis 7. Oktober 1916, hat Samstag vormittags

seinen Abschluß durch einen würdigen Schlußakt gesund^
Es beteiligten sich an diesem Kurs 68 Lehrer, die meisten

im Kanton Bern Unterricht erteilen. Von diesen ware

einige durch Militärdienst verhindert, dem zweiten Ten s

folgen. Es wurde unterrichtet in vorbereitendem Zsichm -

in Nachzeichnen für Maler, Zimmerleul
Schlosser und Mechaniker, ferner à Buchhaltung-

Vaterlandskunde, Wirtschaft Lehre und gewerbliche

Rechnen.
Am Schlußakt konnten der Vertreter der Regierung-

Herr Direktionssekretär von Wyttenbach, wie auch,°

Präsident der kantonalen SachvWständigenkomMlsiw -

Herr Direktor Haldimann, konstatieren, daß der Ku

einen sehr guten Erfolg erzielt und bei den KursM

nehmern, wie bei den eidgenössischen und kantonal

Experten zu bester Zufriedenheit durchgeführt worden st >

Über die Notstands arSsite« im Aargom schreibt der

Regterungsrat in seinem Rechenschaftsbericht: Es wuro

schon letztes Jahr betont, daß trotz des Kriegsausbruch
und den damit verbundenen finanziellen Schwierigkem
die staatlichen Arbeiten aus volkswirtschaftlichen ^
wägungen als Notstandsarbeiten weitergeführt und

Bauten in Angriff genommen wurden. Der MW
Grundsatz war auch im Berichtsjahr maßgebend, um

der Arbeitslosigkeit zu steuern und namentlich um dem

Darniederliegen der Baugeschäfte und des Bauhandwe«

zu begegnen, wurden nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheit
geschaffen. Eine Reihe von Bauten ist weitergesüm -

beendigt oder begonnen worden. Nach Tunlichkeit wurde

einzelne dieser Arbeiten mit Rücksicht auf die Notlag

verschiedener Gewerbe mit vermehrtem Betriebe auM'
führt, so namentlich Fluß- und Bachkorrektionen, Straßem

anlagen und Bodenverbesserungen. Es hat sich daw
sehr oft gezeigt, daß die gewünschte Anzahl von Arbeitern

nicht erhältlich war. Es machte sich eher ein gewisser

Arbeitermangel bemerkbar.

Das Grvàssser erhält als Trinkwasser immer

größere Beachtung und Bedeutung. Im Kanton Sow'
thurn sind, nachdem Ölten nach bitteren Erfahrungen
mit den Juraquellen, das Mundwasser zur Wasserweg
sorgung beigezogen und damit ausgezeichnete Erfahrungen
gemacht hat, verschiedene Gemeinden des Gäu, so die

Gemeinden des untern Mittelgäus, diesem Beispiele ge- >

solgt. In der Veröffentlichung der Hygiene-Sektion des

schweizerischen Armeestabes, die soeben über die wichtigste«

Gesichtspunkte bei Errichtung von Trinkwasserversorgungen
erfolgt ist, wird namentlich für das Jura gebiet mn

seinen zerklüfteten und daher durchlässigen Kalkschichten-

auf die Bedeutung des Grundwassers hingewiesen. M
diesem Berichte ist folgendes zu lesen: „Das GruvdwaM
des mit ausgezeichnet filtrierendem Schotter erfüllten TW'

gründe (z. B. die Ebene des G äus) vermag, wenn richtig

erschlossen, einen sehr großen Bedarf an einwandfreiem

Triukwasser zu decken. Die Qualität dieses Wassers ist

dem der besten Quellen ebenbürtig, ja in Bezug am

Temperatur und gleichmäßigem Erguß demselben zumeist

noch überlegen. Trotzdem wird dasselbe, abgesehen von

den Grundwasserversorgungen großer Ortschaften in den

flachen Flußtälern zurzeit noch in sehr geringem
zur Trinkwasserversorgung herangezogen. Wenn der Wen
des Grundwassers einmal in weiten Kreisen richtig en

kannt worden ist, wird man, namentlich in quellem
ärmeren Gegenden, mit Vorteil zu Grundwasserverson

gungen schreiten." Der Armeestab hatte durch Geologe«

und Fachmänner der Sanitätsabteilung alle diese VA
Hältnisse, namentlich im Jura, untersuchen lassen. Er
wird von sämtlichen untersuchten Ortschaften einen em'

läßlichen gedruckten Bericht über die Trinkwasserverhäu"
nisse in nächster Zeit herausgeben.
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